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¥ Kreis Herford. Die Runde,
die im Beisein von NRW-Um-
weltminister Eckhard Uhlen-
berg über die Flüsse Else und die
Aa diskutierte, war groß: 45 Ver-
treter der Wasserwirtschaft, des
Naturschutzes, der Industrie,
derLandwirtschaft,der Kommu-
nen und Verwaltung bis hin zu
Kanuten und Betreibern von
Wasserkraftwerken waren ins
Kreishaus gekommen. Vor ih-
nen liegt eine schwierige Auf-
gabe: die Umsetzung der von
der EU beschlossenen Wasser-
rahmenrichtlinie .

„Die Vertreter vor Ort ken-
nen die Gegebenheiten am bes-
ten“, so Uhlenberg. Deshalb
setzte das Ministerium auf die
Abstimmung dieser Gruppen,
die ihre Ideen einbringen sollen.
Die Umsetzung der Richtlinie
werde Jahre dauern. So sollen
vom runden Tischen Bewirt-
schaftungspläne aufgestellt wer-
den. Das Land, so Uhlenberg,
werde in den nächsten Jahren ei-

nen dreistelligen Millionen-Be-
trag für die Richtlinie investie-
ren. Zurzeit liegen Karten für die
Flussbereiche und Zuflüsse der
Else und Aa vor, in denen die Ge-
wässerqualität und der Zustand
der Fluss- und Bachbetten aufge-
führt sind. Bis Ende Juli sollen
die runden Tische – in OWL gibt
es sieben – ihre Vorschläge an
das Ministerium melden. Ende
2008 sollen die Entwürfe der Be-
wirtschaftungspläne veröffent-
licht werden. Im ersten Halbjahr
2009 haben denn die betroffe-
nen Bürger die Möglichkeit, zu
den Plänen Stellung zu nehmen
und auch Anregungen zu geben.
Bis 2015 soll dann – wie von der
Europäischen Union gefordert –
für die Gewässer ein guter Zu-
stand erreicht sein.

Erste Kommunen, wie Kirch-
lengern, haben bereits Projekte
erarbeitet. So konnte Bürger-
meister Rüdiger Meier den ers-
ten Teil des Förderungsbeschei-
des über 146.000 Euro entgegen-
nehmen.

Generationswechsel: Für die ausgeschiedene Rosemarie Blöbaum (l.) arbeitet Susanne Liebig (Mitte) im Kontrollgremium der Bank. Glück-
wünsche gab es dazu von (v.l.) Vorstandsmitglied Wolfgang Hagemann, Bürgermeister Wilhelm Henke, Aufsichtsrat Uwe Busse, WGZ-Bank-
Repräsentant Christoph Feil, Aufsichtsratschef Helmut Exter, Referent Christoph Barre und Vorstandsmitglied Jürgen Kreimeier.  FOTO: NW
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¥ Löhne. Sommer, Sonne, Feri-
enzeit: Viele Menschen werden
jetzt wieder in den Urlaub fah-
ren und möchten ihre Haustiere
gern dabei haben. Doch was
muss man beachten, um die
Vierbeiner optimal darauf vor-
zubereiten? Tierarzt Dr. Dieter
Barth aus Oldinghausen gibt
Rat.

In der EU gelten seit 2004
neue einheitliche Bestimmun-
gen, die das Reisen mit Hunden,
Katzen und Frettchen innerhalb
der Mitgliedsstaaten erleichtern
sollen. Anstelle der vielen Be-
scheinigungen, die die einzelnen
Staaten bisher für die Einreise
verlangten, tritt nun der für die
gesamteEU gültige Heimtieraus-
weis in Kraft. Er wird von Tier-
ärzten ausgefüllt.

Außerdem haben Tierhalter
eine Impfung gegen Tollwut vor-
zuweisen, die im Heimtieraus-
weis eingetragen wird und min-
destens 30 Tage alt sein muss.
„In einigen Ländern, wie Groß-
britannien, den skandinavi-
schen Staaten oder Malta gelten
nochstrengere Vorschriften“,er-
klärt Barth.

Hier muss außerdem durch
eine Blutentnahme der Tollwut-
Impfschutz nachgewiesen wer-
den. „Entspricht man diesen
Vorschriften nicht, wird das
Tierbei der Einreise vom Zoll be-
schlagnahmt“, berichtet der
Tierarzt. In einigen EU-Staaten
müssten zusätzliche Anforde-

rungen wie die Maulkorbpflicht
erfüllt werden.

Haustiere sollten außerdem
vor Reisekrankheiten geschützt
werden. Gerade Hunde, die in
Mittelmeerländer mitgenom-
men würden, könnten an dort
vorkommenden Krankheiten
wie Leishmaniose, Erlichiose

oder Babesiose erkranken, sagt
Barth.

Diese verliefen zum Teil töd-
lich und seien auch für den Men-
schen gefährlich. Deshalb sei
eine vorbeugende Behandlung
wichtig. Die notwendigen Medi-
kamente seien beim Tierarzt er-
hältlich.

Auch für die Fahrt selbst sei ei-
niges zu beachten. „Vier bis fünf
Stunden vor Antritt sollten die
Tiere keine Nahrung mehr zu
sichnehmen“, sagt Barth. Außer-
dem müsse man darauf achten,
genügend Wasser mitzuneh-
men und etwa alle zwei Stunden
eine Pause einzulegen.

In öffentlichen Verkehrsmit-
teln herrscht für Hunde oftmals
Maulkorbpflicht, daher sollte
man, wenn man sich für diese
Art des Reisens entscheidet, den
Hund rechtzeitig daran gewöh-
nen. „Mit Leckerchen kann man
das gut trainieren“, sagt Dr.
Barth.

Autofahren sei eher unkom-
pliziert, da die meisten Hunde
gerne im Auto unterwegs seien.
Bei allen anderen Tieren könne
man mit einem Beruhigungsmit-
tel nachhelfen. „Ruhiger sind sie
meistens auch vorne“, erklärt
der Tierarzt. „Da haben sie die
Nähe zum Menschen und sehen
nicht so viel.“ Daher sei es zu-
mindestbei kleinen Hunden bes-
ser, sie im Fußraum des Beifah-
rers zu platzieren. Für das Wohl-
befinden der Tiere sei es außer-
dem wichtig, die Scheiben etwas
offen zu lassen, um für frische
Luft zu sorgen. Zugluft sollte je-
doch vermieden werden, Kli-
maanlagen nicht kühler als auf
zwanzig Grad eingestellt wer-
den. Auch während der Urlaubs-
tage freuten sich die Haustiere
immer über Schatten und fri-
sches Wasser.

Nach der Rückkehr sollte

man sie außerdem entwurmen
lassen, „um irgendwelche
Fremdwürmer hier nicht hei-
misch werden zu lassen“, erklärt
Barth.

Wenn die Tierhalter alle
Tipps beherzigten und sich
rechtzeitig vor Reiseantritt Ge-
danken machten, was zu beach-
ten sei, stehe einem entspannten
Urlaub mit dem Vierbeiner
nichts mehr im Wege.

Leider würden aber auch viele
Tiere zu Ferienbeginn ausge-
setzt, sagt Renate Siekkötter, Lei-
terin des Tierheims Bünde-
Ahle. „Wir haben dann immer
dreimal so viele Neuzugänge wie
sonst.“ Deshalb legt sie allen
Tierhaltern ans Herz, den Ur-
laub entweder so zu gestalten,
dass man das Tier mitnehmen
kann, oder sich rechtzeitig da-
rum zu kümmern, wo das Tier
während des Urlaubs betreut
werden kann.

¥ Hüllhorst/Löhne (nw). Die
Aktuelle Krise der Finanz-
märkte war auch beider Vertre-
terversammlung der Volks-
bank Schnathorst das Haupt-
thema. „Wir wollen für unsere
14.000 Kunden und 6.360 Mit-
glieder in der Gemeinde Hüll-
horst und in Löhne-Obern-
beck auch künftig ein verlässli-
cher Finanzpartner sein“, er-
klärte Vorstandsmitglied Jür-
gen Kreimeier.

Vor dem Hintergrund der
Krise auf den Finanzmärkten un-
ternahm der Volksbank-Vor-
stand den Versuch, sich von der
Geschäftspolitik anderer Markt-
teilnehmer abzugrenzen. Krei-
meier: „Neue Kunden mit Lock-
angeboten ködern und dabei
langjährige treue Kunden be-
nachteiligen – das ist nicht unser
Stil.“

Die Volksbank Schnathorst,
so Kreimeier, setze stattdessen
lieber auf langfristige partner-
schaftliche Zusammenarbeit.
Dass die Schnathorster und mit
ihr die anderen Institute der ge-
nossenschaftlichen Banken-
gruppe auf gutem Wege sind,

zeigt das Ergebnis einer aktuel-
len Studie der Gesellschaft für
Konsumforschung. Danach
trauen die Menschen den Volks-
banken mehr Professionalität zu
als anderen Bankengruppen.
Und aus der gegenwärtigen
Krise gehen die Kreditgenossen-
schaften sogar als Sympathiege-
winner hervor.

Sympathischsein, Verantwor-
tung zeigen für die Bewohner
der Region, hier Steuern zahlen
und Menschen Arbeits- und
Ausbildungsplätze bieten – in
dieser Beziehung unterscheide

sich die Volksbank Schnathorst
nicht von der Privatbrauerei
Barre. Auch wenn die Produkte
„Geld“ und „Bier“ wenig mitei-
nander zu tun haben – als regio-
nale Wirtschaftsunternehmen
sitzen Bank und Brauereien im
selben Boot, wie Christoph
Barre in einem Gastvortrag vor
derVertreterversammlung deut-
lich machte.

Zuvor hatten die Vertreter
der heimischen Kreditgenossen-
schaftumfangreiches Zahlenma-
terial zum Geschäftsverlauf des
Jahres 2007 präsentiert bekom-

men und danach die satzungs-
mäßigen Beschlüsse zur Feststel-
lung des Jahresabschlusses und
zur Entlastung von Vorstand
und Aufsichtsrat getroffen.

„Insgesamt zufrieden“ lautete
das Prädikat von Vorstand Jür-
gen Kreimeier für das ver-
gangene Jahr. Immerhin: Wäh-
rend andere Kreditinstitute
hohe Summen abschreiben
mussten, haben die Schnathors-
ter einen Jahresüberschuss von
einer halben MillionEuro erwirt-
schaftet.

Davon erhalten die Mitglie-
der nach entsprechendem Be-
schluss der Vertreterversamm-
lung eine Dividende in Höhe
von 5,0 Prozent auf ihre gezeich-
neten Geschäftsanteile. Das lässt
sich die Bank knapp 180.000
Euro kosten. Mit dem Rest von
ihrem Gewinn stärkt sie ihr Ei-
genkapital, das jetzt bei 18,8 Mil-
lionen Euro liegt.

¥ Die Wasserrahmenrichtli-
nie, deren letzter Baustein
2007 verabschiedet wurde,
soll nach Willen der EU dazu
führen, dass Gewässer und
Grundwasser in einen guten
Zustand versetzt werden. Das
trifft nicht nur den Eintrag
von Schadstoff, der verhin-
dert werden soll, sondern
auch die Renaturierung von
Bach-undFlussläufen. Außer-
dem sollen Gewässerdaten an
die EU gemeldet werden.

¥ Für eine Reise ins Ausland
innerhalb der EU müssen
Haustiere grundsätzlich mit
einer Tätowierung oder ei-
nem ISO-Mikrochip gekenn-
zeichnet sein. Dabei sind bis
Juli 2011 noch beide Kenn-
zeichnungen gleichwertig, ab
dann gilt nur noch der Mikro-
chip.  (boss)

¥ Für den Ausbau der A 30zwi-
schen Löhne und Bad Oeyn-
hausen müssen per Gesetz Aus-
gleichsflächen ausgewiesen
werden. Pro Quadratmeter
Straße werdenvier Quadratme-
ter Ackerland fällig, die zu
Wald werden sollen. Kreisdi-
rektor Ralf Heemeier hat in die-
sem Punkt Umweltminister
Uhlenberg um Hilfe und Inter-
ventionbeim Verkehrsministe-
rium gebeten. Laut Landesbe-
trieb Straßen NRW soll der
Ausgleich auf dem alten Trup-

penübungsplatz in Bischofsha-
gen geschaffen werden. Die 60
Hektar sind im Bundesbesitz
und werden von acht Landwir-
ten bewirtschaftet. Statt Acker-
land in Wald zu verwandeln,
könnte das Geld für die Renatu-
rierung der Werreauen einge-
setzt werden. In der Vergangen-
heit hatte es dazu erste Gesprä-
che gegeben. Es sei nicht einzu-
sehen, so Heemeier, dass bei
der derzeitigen Situation an
den Lebensmittelmärkten auf
Ackerfläche verzichtet werde.

¥ Im Aufsichtsrat der Volks-
bank Schnathorst hat es perso-
nelle Änderungen gegeben.
Währenddie beiden turnusmä-
ßig ausgeschiedenen Mitglie-
der Helmut Exter (Vorsitzen-
der) und Uwe Busse für wei-
tere drei Jahre im Kontrollgre-
mium bestätigt wurden, ist Ro-
semarie Blöbaum nach dem Er-
reichen der Altersgrenze ausge-
schieden. Helmut Exter und

Christoph Feil von der WGZ-
Bank sagten ihr Dank für das
langjährige Engagement und
überreichten jeweils eine Eh-
renurkunde.

Das frei gewordene Mandat
im Aufsichtsrat übernimmt
nach einstimmiger Wahl Su-
sanne Liebig aus Tengern,
Fremdsprachenkorresponden-
tin und verheiratete Mutter
von zwei Kindern.  (nw) DieRichtlinie

fürdas Wasser

Tiere
kennzeichnen

¥ Löhne (nw). Die ehemaligen
CVJM-Mitglieder der Kirchen-
gemeinde Mennighüffen kom-
men am Samstag, 5. Juli,zu ei-
nemWiedersehen imGemeinde-
haus zusammen. Beginn ist um
15 Uhr. Nach dem Kaffeetrin-
ken spricht Pfarrer i. R. Ernst
Kreutz aus Preußisch Oldendorf
zum Thema Birger Forell undEs-
pelkamp. Forell, evangelischer
Pfarrer aus Schweden, unter-
stützte während des NS-Re-
gimes die Bekennende Kirche.

Nach dem Zweiten Weltkrieg
setzte er sich maßgeblich dafür
ein, auf dem Gelände der ehema-
ligen Munitionsanstalt Mitt-
wald bei Espelkamp die Flücht-
lingsstadt Espelkamp zu grün-
den. Der Referent Ernst Kreutz
ist ein Neffe des früheren Men-
nighüffer Pfarrers und späteren
Präses von Westfalen, Ernst
Wilm. Alle Ehemaligen sind ein-
geladen. Anmeldungen bis zum
4. Juli im Gemeindebüro unter
Tel. (0 57 32) 73 471.

¥ Zur erneuten Kandidatur von
Bürgermeister Kurt Quernheim
hat uns ein Leserbrief erreicht:

„Als Zeitungsleser wollen wir
über die ,große Politik‘ rund um
den Globus informiert werden,
aber ebenso über das Vereinsle-
ben in unserer Region. Wir inte-
ressieren uns für Korresponden-
tenberichte aus aller Welt, wol-
len aber auch wissen, was poli-
tisch, kulturell und sportlich vor
unserer Haustür passiert. Ob-
wohl ich seit einigen Jahren
nicht mehr in Löhne, sondern in
Bad Oeynhausen wohne, gilt
mein Interesse auch den Ereig-
nissen in meiner Geburtsstadt.

Mit Genugtuung habe ich des-
halb aus der NW entnommen,
dass Herr Quernheim nunmehr
für eine zweite Amtszeit kandi-

dieren möchte. Das dürfte eine
überaus gute Entscheidung für
die Belange der Stadt Löhne
sein. Man setzt voraus, dass
Herr Quernheim auch in einer
zweiten Amtszeit seiner Linie
treu bleibt, und sein Engage-
ment weiterhin in großer Ver-
antwortung der Stadt gegenüber
bewahrt wird. Mehr könnten
sich die Bürger von Löhne ei-
gentlich nicht wünschen.

 Gerhard Nolting
 Bad Oeynhausen

Werreauen stattAckerland

Liebig rückt inAufsichtsrat

ÜberschussstattAbschreibung
Volksbank Schnathorst trotzt Finanzkrise / Dividende für 2007 bei 5 Prozent

Einegute Entscheidungfür Löhne

NRW-Umweltminister: Eckhard
Uhlenberg im Gespräch.

¥ Löhne (nw).Viele Informatio-
nen rund ums Thema häusliche
Pflege gab es jetzt auf einer Ver-
anstaltung der „Häuslichen-
Kranken- und Altenpflege
Löhne“ (HKA) auf dem Ge-
lände des Seniorendomizils
„Am Mühlenbach“. 120 gela-
dene Gäste waren auf Einladung
von Inhaberin Britta Lehmann
gekommen.

Im Verlauf ihrer Rede zur Be-
grüßung der Gäste kam Leh-
mann auf die zutiefst menschli-
che Facette in der Pflege zu spre-
chen, die eigentlich Beziehungs-
arbeit sei und sich niemals
durch seelenlose Automaten er-
setzen lasse.

Sie verwies weiter auf die enge
Verflechtung Ihres Pflegediens-
tes in ein Netzwerk bestehend
aus Pflegekassen, Ämtern und
Behörden, der Stadt Löhne und
dem Kreis Herford und vielerlei
Professionen, wie etwa Ärzten,
Apothekern, Therapeuten und
Seelsorgern, die alle für ein gutes
Gelingen pflegerischer Arbeit
unerlässlich seien.

Ein dickes Lob erhielten die
Mitarbeiter, die sich mit ihrer
ganzen Kraft einbrächten und
oft die einzige Kontaktperson
der Pflegebedürftigen zur Au-
ßenwelt seien.

Silke Blutte stellte als stellver-
tretende Leiterin des Sozialam-
tes die partnerschaftliche Bezie-
hung zur HKA in den Mittel-
punkt, in der vieles auch „auf
dem kurzen Dienstweg“ geklärt
werden könne.

Inhaberin Britta Lehmann
hatte auch eine besondere Eh-
rung vorzunehmen: Renate
Schulze und Olaf Oetke, beides
examinierte Mitarbeiter der ers-
ten Stunde, die, so Lehmann
„mit großem Arbeitseinsatz mit-
halfen, die HKA erfolgreich zu
entwickeln.

Sie beide,“ so Lehmann wei-
ter, „haben sich zur Pflegedienst-
leitung weiter gebildet und Ver-
antwortung in der Mitarbeiter-
führung und Patientenberatung
übernommen.“ Sie dankte bei-
den für die langjährige Treue
zum Unternehmen, das seit 15
Jahren besteht.

Wer sich die Beine vertreten
wollte, dem bot sich Gelegenheit
beim „Westfälischen Fünf-
kampf“ Geschicklichkeit und
Glück unter Beweis zu stellen.
Mitarbeiterin Bärbel Streich
hatte fünf Spielstationen aufge-
baut, wo es um Treffsicherheit
beim Ballwerfen ging und Ge-
dankenknoten zu lösen waren.

Eigenkapital
steigt auf

18,8 Millionen

MitdemHaustiergutvorbereitetaufReisen
Tipps für die Urlaubsfahrt mit Vierbeinern

Forell und die Stadt Espelkamp
Ehemaligen-Treffen des CVJM Mennighüffen

B r i e f e a n d i e L o k a l r e d a k t i o n

Leserbriefe geben ausschließlich
die Meinung des Verfassers wie-
der. Die Redaktion behält sich
sinnwahrende Kürzungen vor.
Fassen Sie sich bitte kurz. Ano-
nyme Zuschriften werden nicht
berücksichtigt.

Reise-Vorbereitungen:Dogge Seppel geht bald auf große Tour. Bei
Tierarzt Dr. Dieter Barth und Janine Simon, Auszubildende zur tier-
medizinischen Fachangestellten, bekommt sein Herrchen wichtige In-
formationen für die Fahrt.  FOTO: STEFANIE BOSS
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